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Selbstgemachter Stress

Welche Bereiche sind bei Paaren öfters 
von Stress belastet?

Vordergründig geht es um die 

Themen Kommunikation, Erzie-

hung, Geld, Haushalt und Verant-

wortlichkeiten sowie Zeit. Im Hin-

tergrund liegen fehlende Nähe 

und der tiefe Wunsch, sich ange-

nommen, unterstützt und geliebt 

zu fühlen. Bei den Themen Zeit, 

Geld und Verantwortlichkeiten 

lassen sich durch klare Abspra-

chen, Verlässlichkeit und gute 

Organisation viel Stress und Druck 

vermeiden. 

Und was hat dies mit selbstgemachtem 
Stress zu tun?

Selbstgemachter Stress ent-

steht zum Beispiel durch den An-

spruch an sich selbst, alles perfekt 

machen zu wollen. Aber auch 

durch Geltungsdrang, wenn ich 

beispielsweise ein teures Auto fah-

ren will und mir dadurch fi nan-

ziellen Stress erschaffe. Oder 

wenn ich für den Kindergeburts-

tag so viel Aufwand betreibe, dass 

ich nur noch genervt und ge-

stresst bin. 

Wie kann der Ausstieg geschafft 
 werden?

Der erste Schritt ist die Er-

kenntnis, dass wir nicht Opfer 

sind, sondern die Situation selber 

so erschaffen haben und sie da-

durch auch selber verändern kön-

nen, auch wenn das vielleicht 

nicht so einfach erscheint. Jede 

und jeder kann sich die Fragen 

stellen: «Was tue ich, weil ich nur 

meine, es zu müssen? Wer sagt 

mir eigentlich, dass ich das tun 

muss? Was tun wir oder was schaf-

fen wir an, was gar nicht wirklich 

nötig ist?»

Das klingt einfach und logisch. Wo lie-
gen die Herausforderungen?

Diese Auslegeordnung stellt 

bei ehrlichem Hinschauen vieles 

infrage. Das haben wir nicht ger-

ne. Daher geschieht es häufi g, 

dass in einer Beziehung die Fehler 

beim Gegenüber gesucht werden. 

Die beiden kritisieren sich und sa-

gen: «Du wolltest das so. Du bist 

das Problem.» Anklage hilft nicht 

weiter. Eine Veränderung ist nur 

möglich, wenn beide ihre Verant-

wortung übernehmen.

Und dann ganz konkret?
Wenn es um Finanzen geht, 

rate ich, ein Budget zu machen 

und wirklich alles zu streichen, 

was unnötig ist. Da fallen vermut-

lich viele Anschaffungen und Aus-

gaben weg, die einfach selbst-

verständlich und unbemerkt 

stattfanden. An dieses Budget 

sollten sich dann beide zuverlässig 

halten. 

Wie kann dasselbe beim Thema Zeit 
angegangen werden?

Wer viel Zeit am Handy und 

am PC verbringt und meint, zu 

wenig Zeit zu haben, kann dort 

ansetzen. Prioritäten setzen ge-

hört auch dazu. Wer sich für Kin-

der entscheidet, muss auch bereit 

und in der Lage sein, einige Jähr-

chen auf viel persönliche Freizeit 

zu verzichten. Zusammenfassend 

lautet mein Rat: «Weniger ist 

mehr!»

Kontakt: 

viktor.arheit@paarberatung-mediation.ch

RATGEBER BEZIEHUNG

Viktor Arheit,

Paarberater/

Mediator, Affoltern 

Er war Bäcker mit Leib und Seele
Nachruf auf Andreas Iten («Resi-Beck»)

Die Nachricht vom allzu frühen Ableben 

des 66-jährigen Andreas Iten hat uns alle 

tief getroffen. Eben sassen wir noch 

neben ihm beim Senioren-Mittagessen, 

beim Jassturnier oder im Kaffee Depot 

in Knonau. Er konnte seine Pensionie-

rung nicht lange geniessen, nachdem er 

2021 schweren Herzens seine Bäckerei 

in Knonau aufgeben musste infolge 

 einer ergebnislosen Nachfolgeregelung. 

Andreas Iten war weit herum be-

kannt mit seiner Bäckerei im Oberdorf 

in Knonau, die er 1985 von seinen Eltern 

übernommen hatte. In drei Etappen 

baute er die Räumlichkeiten aus und 

von den ursprünglichen sechs Angestell-

ten wuchs das Unternehmen auf bis zu 

30 Mitarbeitenden an, mit Filialen in 

Mettmenstetten und Affoltern. Andreas 

war ein Bäcker mit Leib und Seele, er 

duldete keine Halbheiten, und die Quali-

tät und die Liebe zum Beruf standen für 

ihn immer im Vordergrund. Er gab sein 

Wissen an viele Lehrlinge weiter und 

amtete als Experte bei Lehrabschluss-

prüfungen. Nicht nur seine Schwarzwäl-

der- und die Rahmkirschtorten waren 

legendär, sondern er gewann auch den 

Preis des besten Butterzopfes im Kanton 

Zürich. Bei der Preisverleihung fasste er 

das Geheimnis des guten Zopfes so zu-

sammen: «Entscheidend sind die Liebe 

und die Sorgfalt des Bäckers zu seinem 

Teig. Denn Teig ist nicht eine tote Masse, 

sondern ein Gebilde mit Eigenleben, mit 

einem eigenen Charakter. Und Gift für 

jede Backware ist der Stress, die Zeitnot 

und die Lieblosigkeit des Bäckers oder 

der Bäckerin.» 

Mit diesem Rezept und der Mitwir-

kung seiner Ehefrau Jutta als versierte 

Konditorin war die Bäckerei sehr erfolg-

reich und weit herum bekannt. Und ihre 

Backstube war während 36 Jahren an 

365 Tagen in Betrieb, ohne Pause, mit 

wenig Freizeit für den Meister. Umso 

mehr genoss Andreas die Zeit nach der 

Schliessung des Betriebes. Endlich konn-

te er sich seinen Leidenschaften wid-

men. Man traf ihn bei Schwingfestern, 

Jassturnieren, Stubeten und auf Aus-

fl ügen. Er hat nachgeholt, auf das er 

während seiner Berufszeit weitgehend 

verzichten musste, und er hat dies sicht-

lich genossen. Schade, dass es nur vier 

Jahre des Ausruhens wurden.

Andreas war ein sehr geselliger 

Mensch, und seine Anwesenheit in der 

Runde war immer von Humor und wit-

zigen Einfällen geprägt. Er war in den 

Vereinen im Dorf gut verwurzelt und sie 

bekamen grosszügige Unterstützung bei 

ihren Anlässen. Als Mitglied der Män-

nerriege war er stets hilfsbereit bei den 

gesellschaftlichen Treffen. Seit seiner 

Pensionierung verbrachte er im Som-

merhalbjahr einige Monate in seinem 

abgelegenen Häuschen in Unterägeri, 

der Heimat seiner Vorfahren. Er war 

auch riesig stolz auf seine drei Kinder 

und die fünf Enkel, die den humorvollen 

Grossvater ins Herz geschlossen hatten. 

Trotz der Ernsthaftigkeit im Beruf und 

im Geschäft hat er zeitlebens den Spitz-

buben aus der Jugendzeit in sich bewah-

ren können. Dies machte ihn zu einem 

beliebten und einmaligen Menschen in 

unserer Region, den wir sehr vermissen 

werden. Den Angehörigen sprechen wir 

unser herzliches Beileid aus.

Bruno Grob,
alt Gemeindepräsident Knonau

Die Abdankungsfeier mit anschliessender Beisetzung 

fi ndet am Donnerstag, 13. Februar, um 14 Uhr in der 

reformierten Kirche in Knonau statt. Sie wird in den 

Mehrzwecksaal Stampfi  übertragen

Andreas Iten war mit seiner geselligen, aber auch anpackenden Art im Dorf und 
darüber hinaus sehr beliebt. (Bild zvg)

Frühling-Gemeindeversammlung in Hausen
Aus den Verhandlungen des Gemeinderats Hausen

Im Sommer und Winter fi nden jeweils 

obligatorische Gemeindeversammlun-

gen zwecks Absegnung von Gemeinde-

rechnung und -budget durch die 

 Stimmbevölkerung statt. Es steht den 

Gemeinden jedoch frei, bei Bedarf wei-

tere Gemeindeversammlungen durchzu-

führen. Hierfür werden üblicherweise 

im Frühling und im Herbst Reserve-Ge-

meindeversammlungstermine defi niert. 

Aufgrund diverser einigermassen 

dringlicher Geschäfte hat der Gemeinde-

rat Hausen beschlossen, den auf den 

12. März 2025 festgesetzten Reserve-Ge-

meindeversammlungstermin zu aktivie-

ren. Namentlich soll im Rahmen einer 

Gemeindeordnungsrevisionsvorlage ge-

klärt werden, welche Kommissionen im 

Frühling 2026 in Hausen noch zu wäh-

len sind. Sodann ist im Rahmen von 

zwei Kreditvorlagen Geld zu sprechen, 

damit die beiden zugrunde liegenden 

Projekte zeitplangemäss weitergeführt 

werden können. Auch die Revision der 

Abfallverordnung ist in Hausen schon 

eine Weile pendent und soll nun der 

Stimmbevölkerung vorgestellt sowie 

mittels Variantenabstimmung beschlos-

sen werden. Die einzelnen Gemeinde-

versammlungsgeschäfte werden nach-

folgend erläutert. 

Totalrevision der Abfallverordnung

Die aktuelle Abfallverordnung der Ge-

meinde Hausen stammt aus dem Jahr 

2008 und ist nicht mehr zeitgemäss. 

Verschiedene eidgenössische und kan-

tonale Gesetze sowie Verordnungen 

wurden zwischenzeitlich revidiert. Des-

halb unterbreitet der Gemeinderat 

der Gemeindeversammlung eine neu 

konzipierte Abfallverordnung auf Basis 

der aktuellen Musterverordnung des 

 Kantons.

In der neuen Abfallverordnung soll 

für die abfallwirtschaftlich wichtigen 

Themen Unterfl urcontainer und Kunst-

stoffsammlung eine zukunftsträchtige 

gesetzliche Grundlage geschaffen wer-

den. Sodann soll bei der Grüngutabfuhr 

im Rahmen eines Variantenentscheides 

zwischen der Beibehaltung des Bring-

sammlungsystems (Variante a) und der 

Einführung eines Holsammlungsystems 

(Variante b) entschieden werden. Im Be-

zirk Affoltern führen bis dato nur die 

Gemeinden Knonau und Hausen das 

System der Bringsammlung. Dennoch 

empfi ehlt der Gemeinderat aus ökologi-

schen und ökonomischen Gründen, die-

ses in der Gemeinde Hausen bewährte 

System beizubehalten. 

Teilrevision der Gemeindeordnung

Gemäss seinen Legislaturzielen hat der 

Gemeinderat die Behördenstrukturen 

der Gemeinde Hausen überprüft. Er ist 

dabei zur Erkenntnis gelangt, dass die 

Tiefbaukommission und die Sozialbe-

hörde, so wie sie heute aufgestellt sind, 

nicht mehr im Einklang mit einer zeit-

gemässen und effi zienten Aufgabenerle-

digung stehen und damit unnötiger 

Verwaltungsaufwand generiert wird. 

Diese Einschätzung wird auch von den 

Mitgliedern der beiden Kommissionen 

geteilt. Die beiden Kommissionen sollen 

deshalb auf die Legislaturperiode 2026–

2030 hin aufgelöst werden. Hierfür ist 

eine Revision der Gemeindeordnung 

notwendig, welche vorschriftsgemäss in 

zwei Schritten erfolgt: Zuerst entschei-

det die vorberatende Gemeindever-

sammlung vom 12. März 2025 über das 

Vorhaben und abschliessend entscheidet 

die Hausemer Stimmbevölkerung an der 

Urnenabstimmung vom 28. September 

2025 darüber.

Kredit Wasserleitungsersatz 

Die über 70-jährige Wasserleitung vom 

Alten Reservoir Ebertswil nach Hirzwan-

gen via Houen ist in einem schlechten 

Zustand und muss nach diversen Rohr-

brüchen zeitnah ersetzt werden. Dabei 

soll auch die Linienführung optimiert 

werden. Neben der Leitungslage war 

auch das Vermeiden von Hochpunkten 

ein integrierender Bestandteil der Pro-

jektierung. Die von der Gemeindever-

sammlung zu genehmigenden Gesamt-

kosten des Projektes betragen 1 225 000 

Franken und werden über 50 Jahre ab-

geschrieben. Die Umsetzung soll ab 

Sommer 2025 erfolgen. 

Schulhaus: Umgebungsgestaltung

Auf Initiative der Primarschulpfl ege 

wurde unter Einbezug aller Beteiligten 

der Primarschule ein Projekt für die Um-

gebungsgestaltung des Schul- und Pau-

senplatzareals erarbeitet. Dessen Um-

setzung soll unter Rücksichtnahme auf 

den Schulbetrieb wie folgt in drei Etap-

pen stattfi nden:

Etappe 1 «Spielhügel und Spielwie-

se» mit Umsetzung 2025: Mit einer Auf-

wertung der Spielwiese soll diese für 

Pausenaktivitäten besser nutzbar ge-

macht werden. Ziel ist es, eine Fläche zu 

erhalten, in der Aktivitäten wie z.B. 

Fussballspielen oder freies Spielen mög-

lich sind, sodass der obere Pausenplatz 

entlastet wird. Mit einer Geländemodel-

lierung werden fünf Spielhügel geschaf-

fen, die für ein abwechslungsreicheres 

Schulareal sorgen. Zudem muss die Mul-

de für die Grünabfälle des Schulareals 

verschoben und ersetzt werden. 

Etappe 2 «Pausenpavillons und 

Spieltürme» mit Umsetzung 2025: Die 

Teiletappe 2A beinhaltet das Erstellen 

eines hölzernen Pausenpavillons. Dieser 

bietet die Möglichkeit als Outdoor- 

Klassenzimmer genutzt zu werden. Der 

 Ersatz, der in die Jahre gekommenen 

Spieltürme wird im Etappenteil 2B um-

gesetzt. Hier entstehen zwei neue Spiel-

türme, die von einem Hindernisparcours 

ergänzt werden.

Etappe 3 «Asphaltbelag und Sitz-

arena» mit Umsetzung 2026: Eine Sanie-

rung des Asphaltbelages, sowie das 

 Wiederherstellen des historischen Be-

lagsmusters wird in der Etappe 3 aus-

geführt. Zusätzlich werden die südwest-

lich gelegenen Nebengebäude durch 

eine grosszügige Sitzarena und weitere 

Bäume und Sonnensegel ersetzt.

Für das Gesamtprojekt wird bei der 

Gemeindeversammlung ein Verpfl ich-

tungskredit über 750 000 Franken be-

antragt. Diese Kosten werden über 20 

Jahre abgeschrieben. 

Diverses

In der Märzausgabe des Huuser Spiegels 

soll über das Resultat der Ende 2024 

durchgeführten Umfrage zum Kirchglo-

ckengeläut informiert werden. 

Beim Projekt zum Neubau einer 

Dreifachsporthalle inklusive Tages-

strukturen ist weiterhin der Entscheid 

des Verwaltungsgerichts bezüglich einer 

Submissionsbeschwerde hängig, welche 

im letzten Mai gegen die Vergabe der 

Baumeisterarbeiten durch einen unter-

legenen Bewerber eingegangen ist. Der 

Entscheid wird jedoch in den nächsten 

Wochen erwartet und der Gemeinderat 

hofft, an der anstehenden Gemeindever-

sammlung über das weitere Vorgehen 

informieren zu können. 

Bewährt hat sich sodann die der Be-

völkerung zur Verfügung gestellte Mög-

lichkeit, dem Gemeinderat alle ein bis 

zwei Monate im ungezwungenen Rah-

men Fragen zu stellen sowie auch mit 

diesem zu diskutieren. Bis zu den Som-

merferien wurden deshalb folgende 

weitere Daten für den «Huusemer 

Stammtisch» defi niert (jeweils von 

18 Uhr bis 19.30 Uhr im Restaurant 

Schönegg): 4. März, 14. April, 27. Mai 

und 1. Juli.

Christoph Rohner, Gemeindeschreiber Hausen


